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heit Cazu, werden viele Haus-
hälte an die Crenzen rhrer
Belastungsfäh rgkeit korn men.
Dies umso mehr, ulenn neben
der Mobilitätseinschränkun g
noch Kosten für Cie Pflege zu
'i:ragen sind.

Die Mittel der Pflegekassen
und der KffV-Bank rr,,erden mit
großer Wahrschein lichkeit
nicht ausreichen, um die Kcsten
der WohnunEsanpassungen zu
cecken. 5eriorinnen uno Serio
ren erhalten aber in der Regel
von den Banken keine Kredite
und ciaher werden viele not"
wendige I nvestitionen unter
bleiben" Stattdessen bleibt zu

befürchten, dass nrr der Weq in
die stationäre Langzeitpfiege
ais Lösung in Frage kommt. üb
Cie Kosten von den §ozialhilfe-
organrsationen qetragen wer
Cen können und ob es aufqrund
de: Fachkrä{tenrangels genü-
gend Fflegepersonal Eeben
wird, kann bezweifell werden.

Deshalb nuss die Forderung
sein, dass Wohnunqsa npa§sur'!-
ger ior Bund, rärCern. Pilege-
kassen und Kommunen deut-
lich höher bezuschusst ioerden
als heute. Die Koffmunen müs-

sen mehr seniorengerechte

Wohnungen schaffen, dabei
ahe;',on BL-nc und'-ar,d siär[er
unteriti]tzt werden. Hier rst die
Folitik auf Bundes', Landes- und
kcnrmunaler Ebene gefragt-

Darr;it d,e nofwend'ger Int"
wicklungen gestärkt werden
und tal-n aufnehmen, ,lr.tss be

den handelnden t-lnterrehmen
uno rn brerte4 Teiien rier Cereil"
schaft ern entsprecherdes
Bewusstsei n ge:chaflen wer-
den. Dies soll im Wesentlichen
ermöglicht werden durch Infor-
r"naticn, Komrnunikatron,
anschauliche Erlebnisformate,
eine flächendeckende Wohn'

MITTWOCH, 24, APRIL 2C24

raumberatung sowie die Enr
wickiunq i;eeigneier 5tandards
und nicht zrletzt durch gezielte
Förderprogram me zur barriere-
freren Wohn rau man passun g.

Hierber sind auch das Hand'
y,,erk und die Bauplanung ge-

fragt, egal ob bel Umbau, Sa-
nierung odei: l'ieubau. Daher ist
es wichiig, dass sirh die Kreis-
handwerkerschaiten u nd Krers'
:eni,lrenräle bei Ciesen The-
men zielqei'rchtet einbringen.
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Ii,l.*iss*:,tttr.;,r'i:r!i-'{rt * Engagement für seniüren- urldbehtnd"ertengerechteprodukre undlels*tngert

Für das F{andlverk u;rrd Cle

dernografisehe Entwicklunq
und die daraus resultierende
[]achfrage nach senisren' uncl
behindertengerechten Produk"
ten und Leistungen ein zentra-
les Thema der nächsten Jahre
bleiben. Die Kornplexitä1 ües
Themas »Leben im Alter oCer
l-eben mit Beeinträchti gunEenn
wird oft unterschJtzT, Ker ntr:5
se über die Menschen, deren
Lebensumsiände und Bedürf'
nrsse sowie deren rechtiiche
und finanzielle Rahmenbedin-
gungen, hezogen aufdie ali'
lagsirnlerSrützender A55i5ie1z-
Lelstungen, sind deshalb für
HanCwerksbef riebe ein beeleu-
tender Wetlbewerbsvorleii-

Wesentliche Crundlagen
dazu wurden in den vergange'
nen Jahren in Qualifizierungs-
seminaren, die vom Kreissenio-
renrat Esslinqen e.V veranstal-
tet 1#urden, vermiitelt.

I'Jach dem ersten Quaiifizie'
rungsseminar im Januar 20,1 g,

das auch ars Cru:dsch rr';nl be
trachtet u,ierden konnte, fanden
am 20. Jailuar 2023 und arn
23. Februar ZA24 iernrei's vreite.
re ei ntägige Qualifizierungsse-
'r i nare siatt. (oocer.l:ronspa'r
ner und Untersrufzer wa'er dre
Kreisspa rkasse Essl i n gen-l.l ü r-

trngen und die Kreishandwer-
ke rschaft Essl i n gen'Nü rtin gen.

Zwei Themenschwerpunkte
wurden vermittelt. Zum einen
Handwerker für baulehe Ver-
änderungen im Sinne von
aliersgerechtern und ba rriere-
freiem Wonren zu quaulziere,r.
Zum anderen dre Teilnermerin-
nen und Teilnehmer über die
Erwartungshaltunqen und
Ansprüche der Ceneration
60 plus zu sensibiiisieren.

Qualilizierte ft eferentinnen
und Referenten der Hr:chschuie
Esslinqen, der Wohnberatungs-
steilen des Eaumrnisieriums,
der Altenh ilfeorqa n isatronen
und der lndustrie für As:istenz.
systeme haben auf die Bedeu-
tung von seniorengeiechten
und barrierefreien Wohnungen
aufinerksam gemacht.

Neben den Ser'rce P us Akti
vitären engagien srch cer (:eis-
seniorenrat Esslingen auch in
der AC Wohnen des Landesse-
niorats Saden- Würltemberq,
um dre Bedürfnisse der älteren
Ceneration in der Landesbau-
ordnung {LBO} zu verankern.

Hier gelten die ürundsätze,
dass der tu{ensch auch rm Alter
ein Recht auf selbstbestimmtes

Wer sich im Alter schwer tut,
auhustehen, freut sich über
badentiefe Fenster Fotro: TMN

Wohnen hat und in seiner
gewohnten Umgebung bleiben
kann. Dabei nin,nt d:e Barr e'e
freiheit eine zentrale Rolle ein.

Darüber hinaus müssen Se-

niorinnen und §enioren in die
Lage versetzt werder sich das
selbstbestimmte Wohnen auch
leisten zu konnen, denn aufdie
älteren Haus' cder Wohnungs'
besitzer komnen immer mehr
Belastungen zu {zum Beispiel
für energeli:rhe Maßnahmen
aufgrund geänderter Cesetze).
Kommen dann noch Kosten für
Cie Hersteliurg der Ba'rie'efrei
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